
REGENSBURG. Eine Tasse Kaffee ist
nicht gleich eine Tasse Kaffee. Wer die
eine trinkt, sorgt dafür, dass nach dem
Prinzip der Gewinnmaximierung ver-
fahren wird und der Kaufpreis für ei-
nen Sack Kaffeebohnen so niedrig wie
möglich gehalten wird. Der Kaffeean-
bauer wird demnach in Armut, ver-
mutlich sogar in bitterer Armut leben.
Wer die andere Tasse, die über den
„Fairen Handel“ bezogen wurde,
trinkt, unterstützt das Prinzip der Soli-
darität. Hier sorgt der „westliche“ Ver-
tragspartner nicht nur für einen höhe-
ren Abnahmepreis, sondern auch für
langfristige Partnerschaften und dafür,
dass die Kinder der Vertragsbauern in
die Schule gehen können.

Von dieser „Eine-Welt-Idee“ über-
zeugt, gönnten sich Claudia Spiegl
und Sabine Leistner im MZ-Gespräch
jene Tasse Kaffee, deren Bohnen aus
dem Fairen Handel stammen. Dass Re-
gensburg am 30. November offiziell
der Titel einer „Fairtrade“-Stadt verlie-
hen wird, ist für die beiden Mitglieder
der 18-köpfigen Fairtrade-Steuerungs-
gruppe Regensburg eine Art „Boden-
satz“, auf denman aufbauen könne.

Wie sie erklären, ist es mit dem fair
gehandelten Kaffee im Rathaus allein
nicht getan, schließlich sei der Fairtra-
de-Titel mit einer Reihe von Bedingun-
gen verknüpft. So müssen in den Ein-
zelhandelsgeschäften gesiegelte Fair-
handels-Produkte angeboten werden

und in Cafés und Restaurants entspre-
chende Lebensmittel auf den Speise-
und Getränkekarten stehen. Je größer
die Einwohnerzahl einer Stadt, desto
höher muss die Mindestzahl solcher
Geschäfte sein. „Aktuell zählt Regens-
burg 79 Geschäfte, in denen Fairtrade-
Produkte angeboten werden“, sagte
Claudia Spiegl. Die teilnehmenden Res-
taurants und Cafés bezifferte sie auf 21
– damit sei das Kriterium erfüllt.

Ein weiteres Kriterium sieht vor,
dass Schulen, Vereine, Kirchengemein-
den und öffentliche Einrichtungen
Fairtrade-Produkte verkaufen. Auch
hier stehe Regensburg gut da – so sind
es 15 öffentliche Einrichtungen, 13 Kir-
chengemeinden und zwei Sportvereine,
die fair gehandelte Waren anbieten.
Wie Sabine Leistner sagte, kommen die
Schulen in ihren Weltladen „Una Ter-

ra“ in die Oberen Bachgasse und infor-
mieren sich dort über den Fairen Han-
del. Meistens gehe das in Form von
Workshops von sich. Über den Fairtra-
de-Gedanken gut informiert, würden
die Klassen ihre Ideen an den Schulen
umsetzen: So werden zum Beispiel auf
Weihnachtsbasaren der Schulen fair
gehandelte Schokoladen, Säfte, Nüsse
und Tees angeboten, erklärte Leistner.

Dass in der öffentlichen Aufklä-
rungsarbeit noch Bedarf zum Handeln
ist – dafür plädieren Leistner und
Spiegl entschlossen: „Viele wissen gar
nicht, dass Fairer Handel nicht nur die
klassischen Waren wie Kaffee, Schoko-
lade und Tee betrifft, sondern auch
Schmuck, Mode-Artikel, Handwerks-
kunst und Kleidung.“ Der Anteil von
Fairtrade-Produkten am Markt hält
sich selbst beim „Fairhandels-Krösus“

Kaffee weiterhin überschaubar: Er liegt
in Deutschland bei zwei Prozent. Aber:
Mit rund 8,8 Millionen Kilogramm ver-
kauften Fairtrade-Kaffee konnte 2011
der Absatz inDeutschland imVergleich
zum Vorjahr um etwa 22 Prozent ge-
steigert werden. Trotz dieses – aus Sicht
der Befürworter –positiven Beispiels ist
sich Leistner sicher, dass der Fairtrade-
Gedanke bei vielen Menschen „noch
nicht in denKöpfen präsent“ ist.

Die Mitarbeiterin des „Una Terra“-
Weltladens in der Oberen Bachgasse ar-
gumentiert, dass Fairtrade nicht in
Konkurrenz zum regionalen Markt ste-
he. Schließlich kämen Kaffee- und Ka-
kaobohnen und fast alle Teesorten oh-
nehin aus anderen Teilen der Welt. In
manchen Fällen sei es aber möglich,
gleichzeitig global und regional verant-
wortlich zu agieren: Als Beispiel dafür
nannte sie den Apfel-Mango-Saft der
Regensburger Kelterei Nagler: Für den
Saft beziehe die Kelterei Äpfel von regi-
onalen Streuobstwiesen und Mango-
Püree vom Fairem Handel. Wie die Fir-
ma angibt, werden dieMangos von phi-
lippinischenKleinbauern angebaut, die
mit der Fairtrade-Organisation PREDA
einen mehrjährigen Kontrakt abge-
schlossen haben.

Um zu kontrollieren, ob es sich
wirklich um Fairtrade-Produkte han-
delt und die dementsprechenden Be-
dingungen eingehalten werden, gibt es
Siegel-Organisationen. In Deutschland
ist dafür zum Beispiel die Organisation
TransFair mit Sitz in Köln zuständig.
Ferner haben, wie Leistner erklärte,
Fairtrade-Handelsorganisationen wie
die „gepa“ inWuppertal externe Prüfer,
die „die Einhaltung der Handelskriteri-
en stets im Blick behalten“. Nur wenn
die Kriterien stimmen, dürfen auf den
Produkten die Fairhandels-Siegel aufge-
druckt beziehungsweise die Ware als
„fair“ tituliert werden.

WELTHANDELAm 30. Novem-
ber wird Regensburg offiziell
zur „Fairtrade-Stadt“.Mit
dem fair gehandelten Kaffee
im Rathaus allein ist es aber
längst noch nicht getan.
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VON DANIEL STEFFEN, MZ

Die „Eine-Welt-Idee“ erfährtAuftrieb
Claudia Spiegl (links) und Sabine Leistner gehören der Regensburger „Fairtrade-Steuerungsgruppe“ an. Die Gruppe sorgt dafür, dass das Konzept des Fai-
ren Handels in der Stadt großflächig umgesetzt wird. Fotos: Steffen

In den Weltläden gibt es auch Waren
abseits von Kaffee, Tee & Co.

Zum Anbeißen: Fair gehandelte Niko-
läuse sind ebenso imWarenangebot.
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FAIRER HANDEL - BEISPIELE IN REGENSBURG

➤ Universität: Nach „langen Verhand-
lungen“mit dem Studentenwerk habe
der Fairtrade-Arbeitskreis „Unifair“ mit
der AG „Globale Gerechtigkeit“ errei-
chen können, dass es fair gehandelten
Kaffee in allen Cafeterien der Uni gibt.
➤ Die städtische Berufsschule II buk
für ihren anstehendenWeihnachtsmarkt
Lebkuchenmit Zucker und Gewürzen

aus dem Fairen Handel.
➤ Staatliche Berufsschule: Vom 15. bis
19. Oktober veranstaltete die Staatliche
Berufsschule eine „FaireWoche“.
➤ Gastro-Woche: In Kürze findet in Re-
gensburg eine „Faire-Gastro-Woche“
und eine „Faire-Ladner-Woche“ statt, an
der sich die hiesigen Gastronomen und
Einzelhändler beteiligen werden. (mds)

ZIEGETSDORF.Andreas Bauer wurde als
Schützenkönig durch Paul Chelaru ab-
gelöst. Mit einem 189,1-Teiler setzte
sich Chelaru durch. Franz Graßl und
Hans-Peter Lintl wurden Knackwurst-
und Brezenkönig.

Die Schützen der Spvgg Ziegetsdorf
hatten sich im Vereinsheim in der Zie-
getsdorfer Straße zur Königsprokla-
mation getroffen. Dort zeigte Schüt-
zenmeister Franz Graßl in einer kurz
gefassten Rückschau auf das Schieß-
jahr 2012 die Erfolge der aktiven
Schützen auf. Im Einzelnen wurden
auf Sektionsebene folgende Ergebnisse

erzielt: Auflageschießen: Mannschaft,
Platz 3 (Versehrtenklasse 2); Einzel-
wertung: Eduard Hoffmann, Platz 3;
Königsschießen: Manfred Klingen-
stein Platz 3 (Brezenkönig); Glücks-
scheibe Platz 3, Franz Graßl; Glück-
scheibe, Platz 4, EduardHoffmann.

In der Stadtmeisterschaft wurden
folgende Schützenergebnisse erreicht:
Auflageschießen: Mannschaft, Platz 4
(Versehrtenklasse 2); Einzelwertung:
Eduard Hoffmann, Platz 2. Die Ergeb-
nisse auf Vereinsebene lauten: Platz 1,
Eduard Hoffmann mit einem Ring-
durchschnitt von 177,10; Platz 2, Man-
fred Klingenstein mit 171,95; Platz 3,
Andreas Bauer mit 168,70; Auflage-
schießen: Platz 1, Franz Graßl (194,80),
Platz 2, Ekkehard Jung (194,00), Platz
3, EduardHoffmann (192,80).

VEREINMit einem 189,1-Teiler
holte sich der Schütze die sil-
berne Kette.

PaulChelaru istKönig der SpVggZiegetsdorf

Ehrung bei den Schützen: Ekkehard Jung, Hans-Peter Lintl, Paul Chelaru, Franz
Graßl und Manfred Klingenstein (von links) Foto: SpVgg Ziegetsdorf

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

KURZ NOTIERT

Frist für Jazzer läuft
REGENSBURG.Das 32. Bayerisches Jazz-
weekend, veranstaltet von der Stadt,
geht von 11. bis 14. Juli 2013 über die
Bühne. Ensembles und Solisten, die
dasWeekend bereichernwollen, kön-
nen sich ab sofortmit einer aussage-
kräftigen Bewerbung bis 19. Dezember
an die Intendanz für das Jazzweekend
wenden. Bewerbungsunterlagen ge-
hen an das Bayerische Jazzinstitut,
Brückstraße 4, 93 047 Regensburg
Telefon (09 419 56 22 44, Info:
www.bayernjazz.de.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Shuttle zu Ina Müller
REGENSBURG.ZumAuftritt von Ina
Müller amMittwoch (20 Uhr) in der
Donau-Arena richten die RVB einen
Buspendelverkehr ein. Busse starten
alle zehnMinuten vomHauptbahn-
hof (Abfahrtsstelle 16) über Dachau-
platz, Eiserne Brücke,Wöhrdstraße
undWeichs zur Arena. Der erste Bus
fährt um 18.30 Uhr, der letzte Zubrin-
ger um 19.50 Uhr. Zu Konzertende
warten die Busse bereits bei der Arena
für die Rückfahrt zumBahnhof. Ein-
trittskarten gelten auch als Busticket
im gesamten RVV-Gebiet.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Demente betreuen
REGENSBURG. BeimDEB findet am 10.
und 11. Dezember (jeweils ab 14 Uhr)
einWorkshop zumThema „Pflege
und Betreuung demenzkrankerMen-
schen“ statt, Info. (09 41) 29 76 11 1
oder in der Hermann-Köhl-Straße 3
(NäheWestbad).
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Nachschlag im Velodrom
REGENSBURG. Auf Grund der hohen
Nachfragewird es eineweitere Vor-
stellung von „The Christmas Concert“
imVelodrom geben. Zusätzlich zum
14. Dezemberwird am 22. Dezember
(1 9.30 Uhr) das Ensemble umMarkus
Engelstädter, Steffi Denk, LisaWahl-
andt undGeff Eisenhauermusikalisch
auf dasWeihnachtsfest einstimmen.
Der Erlös geht an die Aktion „Kinder-
baum – Regensburg hilft“ und damit
an sozial benachteiligte Kinder in Re-
gensburg, Karten: ab sofort an allen be-
kannten Vorverkaufsstellen.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Yoga intensiv üben
REGENSBURG.Die VHS bietet am 1. De-
zember (10 Uhr) einen Sthira Sukh-Yo-
ga-Intensivtag an. Er verhilft zu einer
stabilen Körperhaltung: im BiC Bil-
dungsCenter imKöwe, Anmeldung:
(09 41) 507-24 33, www.vhs-regens-
burg.de.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Konzert in der Kirche
REGENSBURG. In der Alten Kapelle ist
am 23. Dezember (20 Uhr) dasWeih-
nachtsoratorium von J. S. Bach (Teile
IV bis VI) zu hören. Tenorsolist ist Dá-
vid Szigetvári, Sieger des Internationa-
len Bach-Wettbewerbs Leipzig 2012,
weitere Ausführende sind Verena Eck-
stein-Hörlin (Sopran), Renate Kasch-
mieder (Alt),MarcusWeigl (Bass),
das Kammerorchester der Basilika Al-
te Kapelle, Hans Pritschet (Orgelposi-
tiv) und der RegensburgerMotetten-
chor. Die Leitung hat Stiftskapellmeis-
terWolfgangHörlin, Karten: Tourist-
info imRathaus, (09 41) 507-50 50, und
an der Abendkasse.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

ADHS erforschen
REGENSBURG. Im Rahmen eines For-
schungsprojekts untersuchen Prof. Dr.
Petra Jansen und Sportwissenschaftle-
rin SusanneGebert von der Uni Re-
gensburg diemotorischen und kogni-
tiven Fähigkeiten vonKindernmit
ADHS imAlter zwischen sieben und
elf Jahren. DieWissenschaftlerinnen
hoffen auf neue Erkenntnisse, um ein
Training dermotorischen Fähigkeiten
zu entwickeln, das auch die kognitive
Leistungsfähigkeit steigert. Die For-
scherinnen suchen Eltern, diemit ih-
renKindern an der Untersuchung teil-
nehmen, Zeitaufwand: etwa eine Stun-
de, nähere Info: SusanneGebert (09 41)
943-55 26 oder Susanne.Ge-
bert@psk.ur.de.
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